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Scl)lö’nc, 
ma9rlidji wirb, es !Md) �c�r�o�!�a�~�e�n�.� 

91temals ’bloO), �~�~�a�n� Eier)’ es fröne. 

’mur w:o �~�e�i�m�a�t�g�t�o�c�r�e�n� 

(ftinherU’ng geortld),t ’W’.Drben, �i�e�n�~� D!b’" 

:.jn ber fr.efen mot.ur wanlbietlt mir in �$�r�u�~�n� 
�’�u�n�~� acf)rten lbiarauf, 

-; 
�’�~�u�n�r�t� 7.30 Uljr .11l;org,ens ireIjt bet �r�d�)�~�e�*� �~�Ü�l�l�i�r�t�l�1�.�i�:� 

.Rr,aftmaglcn mU 2!n!jdng,cr UDr bier �S�e�m�h�i�c�i�t�p�f�:�o�r�t�t�~�:�~�i�"� 

!l:lier inEjeinfeite 3u,m �n�~�d�j�i�~�~�r�i�g�e�n� �’�~�~�r�g�r�~�~�!�n�t�~�t� 
blclm �~�T�t�l�d�j�l�r�q�’�l�l�h� 

�~�i�n�g�s�b�’�o�t�f�,� lbins �~�ü�l�j�n�e�r�l�o�:�o�)�,� bie GJaojti unb:anblmi eigen" 
artig:e �~�l�u�r�b�e�3�e�i�c�f�)�n�u�n�g�e�n� bes ffiebletes. 

l(fm fr:ol)es }IßanberIieb- wirb angeftimmt, ;unb unk!! 
bieHen .Rtängcn �~�ä�r�)�r�t� �i�b�i�~�r� manen blltdjl Me SiaM 

e 

Dflege Beichichte, Nahur: und 
. - F A 

fri'd;elrfi"féb:n il'ionat_ als Belinge 

' 9er_„Brühler Zeitung“, 

‚Kirzeinum. 10 Goldpfennig 

SchrifkHettung : i 

Seminar-Studienrat X Nießer 
. Drug und.Derläg: „ 

Buchdruderei P Becdher, Brähl: 
E 

“ n ‘ d " i V a N 1. flB° H‘ . an d 5 t’ . ‘_*t':?y‘ s 

. Zwei Heimatlieder, ber I)ei‚nrxgxäid]ilgä Stafım erfreuten, Tein- 2Befen [ıoven ober. 
L ar verleken. ‘ . Z 

S $jeihamiiri5. \ Ü 2.e 5.']3ä$ ftellen uns in Meih und Glieh auf-und mar 

‚. €s Ienlet feine Scoritte 
- Der mübde Wandersmann 

' Zur heimatliden Sütte 
‚- Unb eilt, J9 Jehr er fanmn, — 

Die Sehnfucht ijt’s zum Hordie, 
wr eig'nen Scholle, die Ibn giecht. 

‚. Die Talte Schönhett frembder CrDe, 
; Tie er erwadjend> flieht. — 

Zwei Uugen, gar fo Heb und“ mildy 
. Die, fühlt er, fHauen nadı Dr . aus. 
(Es ijt ir zartes, reines Bild, ; 

- Das Hen fr führt nadı Haus. — 

‚. Heimatklänge.. 
” ‚Fremde Strahen magit D Siehen, 

- ; ‚U eme Lande fühn durmehjen, 
- - Cinmal wirjt d fie doßy fliehen 

‚ Ynd die Heimat nicht vergeffen. — 

5 °\ Mlles was erft. Iodt zu füjauen, - 
“ Alles Groke, ‚Herrlids Gallhe, 

; i wiry es Maı erbauen. 
. itam&s bo0) bak LiebY es frhe:. — . 

’ur wo Heitateloden Tlingen - 
Sit dir wahres Ghüd bejdieden. - 

' o fie tiraute Lieder fingen, 
Ta eb woll in Frieden. — 

| Sarl Meller. 

€Dze Iéi5te %3anfieatfaätt des 
Brühler LehrerjeminarS$ und 

der Seminarfhule, 
. in [Göner 6nmmcr}onnentag„- Ende ımi 19251 Das 

Seminar ijt zur MWanderfahrt ins Eifelland gerüjtet. Um 
Tage vorher find Wanderplan und Wanderaus- 
rüftung (Kleidung ‚Mucdjadverpflegung, Tajdjengeld und 
jeine Jparjame Berwendung) befprodjen und bie W am 

‚ berorbnung in tfimthfl Al jene Diep- 
.. mung, weide zu Beginn Des Sauljahves umber Mithife . 
_ Ber Sehiller Teltgeftellt worbden ‚und «Dfidktlidh nicht in. die 

3, Sorm pon Befehlen. gefleitet, wielmehr folgenbermahen ges 

Edfieren dundy Ortfhaften in gefäfloffenent . Zuge, obe zu 
Ärmen. ; D SA 

3. n ber frefen Motur warlbkelit mir im G®ruppen 
iumo acften Aramauf, daß wir. feinen Mitjgüler Helaftigen 
;mtr‘ Dak alle Noum genug Haben, um viel besbrdten zu - 
önnen. ' ı . 

4. AMuf ein Zeiden des Lehrers fanımeln wir, uns 
am ir und- Gören auf feitnte Erilärungen, * S 

5, WWic unterhalten uns über das, was wis in Her 
SHeimat beobatten; wenn wir Seobacdktete Eigenheitent ber: 
Heintat nict Tennen, fo fragen wir den Lehrer. J 

‚. Der Wanderplan fieht vor: Brühl und. das Worge- 
birge, Erfital, Eifelvorlanb, AWhrial und Nheinialk yan ber 
Ahrmündung bis nadı Brähl Hin.. u 

Panit 7.30 Uhr köogenas jbelt Det Jdjmere Bafinge 
Kutiinaglarn mi{ Antjdnger ubr bier Seminakpforte, Z 
Lehrer des Seminars, zwanzig Sehyrfentinariiten üatéflä- 

‚ ienm Sturfus und vierzig Schüler de * Dberilaffe ber Seme 
narfenıle verteilen [iH| auf die Bünke in Hen heiden Wagen.: . 
Sn hurzen Merkvorten erinrert‘ 5er Führer, nodMmals an 
alles. das, was in ber engeren Seinzat $Iügl".’lfi_'_fläs‚" das: . 
Korgebirge) Dr Selbjtbeobactung auf früheren Behrs: 
ausflügen erfannt worden {jt; Somenjfand, DBewöllung: 

Temperatur, Mindriegtung, Windftärle, Woltenformen-und: . 
Wolienzüge, Dörfer und Baume und: Baumgruppen m. 
Landijhaftsbilte, Objt> und Gemüfefelder am Yuhe Des‘ 
Vorgebirges, Der Anitieg zum VBorgebhirge, der Steiltanb 
besfelben. an Skar MEeiiiicdum naBenigen Bergleidtimit: 
oleim Wladrand an der Srftfeite, ‚Die- breite Ylade‘ Der: 
Hauptferrafie, vergliden mit den Mittel- und Mieberkers‘ 
ralje des Mbeines, bie Braunkohlengruben Berggekft unb 
Qutretia, die niedrigen Braunkohlenflöge dajelbit, bas gelbs 
jandige unl gelbfiefige Dedgebitge (diluviale Gande) der 
Gruhben, die Diünne Lökdede des Vorgebirges, vergliden‘ 

zit den mächtigen Löhlagern ber Mıttelierrafe an Den- 
SZiegelgruben bei Bingsdorf, das weite WMaldgebiet bes 
Morgebirges, die Waldweiher bafelbjt, bas Hangmoor Hin- 
ter Bingsdorf, bias Hühherlodi, bie Gdaftiund:entirmieigen” 
artpje Slurbegeidmungen bes Mebietes. 

— m i’fxifiß®£%“%mißl»b widb eamngeftinant), aur untet 
bieflan Mlngemn jahrt bier Mayenbiltc Me Siadll den Dr 
geshöhen zu. Um Swiler Berg wird das erfie” Salt 
gemiadt. Bon Dder Höhe grükt aus ummiftelbarer Nähe- 
Das einfame, aus hent 11 oder 12. Sahrhundert antmenbe, 
Swijter Türnddhen romanikhen Stils herüber. Die Kirde 
untı bias zugehörige Dorf find im Truldreffijden Kriege: 

n
 

- (1583—8B6)- zerffört worben. hebenı war die NKirde eirte: 
Derühnrte Mallfahrisitätte, wo die Drei Marinrerfunglrauwehti * 
ides, Spes, Caritas verehrt wurden,  Schori Das“ deutel. 

+ auf‘ ein‘ Hohes * Wlter, an Die - Bereheung” Diefen Helgen -
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auf bie «irifilichen. Mijionare zurüdgeht, welde Tie an bie 
Stelle der Telto-romani[djen (heidniken)  Matronen- wber 
Muttergoitheiten fehten. Zu Hühen des Türmehens fhauen 
wir eine eigenartige Sandgrube mitf [djarfen, weiken San- 
bden (pliozäne ‚Quarzfdjofter), die zu Ffeuterfejten Steinen 
verarbeitet werden, Die Sande Jind reih an Berfteinerun« 
gen (Kiefeloolithen); über ihnen Iagern fehr alte (plioyaäne) 
gtaue Vone mit vielen Blattahbrücen. Neben der Grube 
weitwärts treffen wir auf einen Sügel mit zahlveichen 
kömifden Ziegeln. WBon Dent Sügel aus Hliden wir auf 
ben Foadirand bes Morgebirges unb in das weite KErfial 
Binein, auf die zahlreiden baumgefömücdten Dürfer, Mei- 
ler, Söfe und Burgen, die Wafjerabern bes Swijtbadhes 
unb jeiner AWbzugsgräben, die vielen Berkehrswege 1nd bie* 
Cifenbahnitreden Köln—Trier un Liblar— Dern ,, bie 
mmjofaitartig ausgebreitefen fruchtbaren Wiefen und He 
der, weide die Landikaft zw einer ber reichiten „„Sornkame 
mern bes Niederrheins“ madjen. 

. Weiter geht die Fahrt hurd) das Dorf Weilere- 
Fwift, vas nadı einem Brande vom 7. Hebruar 1755 
ganz neu erftanden un burdı eine Kirdye gefümücdt U, 

. zu ber Der Kurfärjfk Max Friedridh von Köln am 6. Yuli 
1766 vden Grundftein gelegt Hat. . 
'3n Groh-WDernia fenfen wir umjere ‘ Blide auf 

dei mäcdtigen viergefolfigen Torkuem ber Burg, die 1460 
in bder Togenanutent „Wernicher Nehbe‘“ zwijden Goswin 
DBrenk von Wernidh un ver Stabt Köln von Nölner Söld- 
nemn eingenommen und zum Teil eingeäfdert wurde. 

DBei Wüijdheim biegen wir von der Köln-Trierer Lanbdı 
jirabe ab und fahren über GroH-Büllesheinz, Meidesheint, 
Dvendorf und Dber-Drees nadı der Kreisjtabt Nheinbadlk 
Die vielen Orisnamen auf heint —redts vom Wege fdiauen 
wir nodj auf die Dörfer Kıenheim, Moibßheint, Stot: 
Heim, Palmersheim, Fiantersheim — deuten auf cin altes 
Siehlungsgebiet hin. . 

Die Stadt NR heinbady fjt ein Knotenpunkt ber wide 
tigften Eifelliraken und Hat in Teiner Umgebung frudtbare 
Garten ımi Yelder und ein präctiges HoHwaldgebiet mif 
Bergkuppen, die eime Fernficht in die weite ErfiTandbiafk 
gejtatten. Die fOdnfte Ktısppe ijt der Tomberg, ein 
316 Meter hobßer Bafalttegel mit der majfigen Turmruine 
ber 1473 vom' hem |Kungherzog Milbelm von Zülidh zer- 
|törtken. Zomburg, Dem einftigen Sik ber rheint]djen 
fakgrafen. n zwei GSruppen wandern wir an der Hand 
bes MehlijHblattes Horthin, die eine Gruppe von NMdjeine 
badı ous über bden Köln-Trierer Eifelweg, die andere fährt 
bis MWormersdorf und folgt dann einem Landwege. Unfer 
Strafiwagen fährt unterdes bis Hilberath weiter, wo wir 
in nadı Drei Stunben Ireffer wollen. Bom Tomberg aus 
Theuen wir nadi Nordr und Oft in die,frudtbare Chene 
zu unjeren Fühen, nadj Süh undy Weit in das HFewalbete 
Cifelland. Um nocböftlidien Horizont Talieher die [ieben 
Berge am Nbhein Yas zräcfige Landfeaftsbilb ab. Der 
Drafenfels am Rhein ımb die Nürburg im Eifelland he- 
ben fiQ beuflidy heraus; cHebem war die Tomburg durch 
Feuerfignale mit der DradjenBurg und der Mürburg ver- 
bunden. Die Sründung der Tomburg fallt der Sage nach 
in die ‚Zeit bder Hunnentriege; urklundlidy wird fle bereits 
3u Heginn des 11. Yahrounderis genatnt. Das mädtige, 
3zwei Bis brei Meter Dide Mauerwerf der Rundtkurn-Nurine 
Bejteht größtenteils aus fdhweren Quabern des aus dem 
Berge felbjt gebrodjenen Bafalts my eingeftrenten Iuff- 
fteinlagen. !n der Mähe Niegt der Burgbrunnen, der von 
einer runden Steinbrüjtung eingefaßt ijt. Unfere Phan- 
tafis zaubert uns Die „gqolyene AWMiege“ auf dem Brumnen- 
grunde vor, die der Graf nadj dem FTobe feines Stindes 
bahin verfenite, um der untröjtlidken Gattin und Mutter 
ben Anblid der leeren Miege zu erfparen. Zwei Männern 
eines benadjbarten Dorfes wäre es Heinahe gelungen, den 
qolbenen ‘ Sa zw heben; bis zum Brunnenranbe Hatten 

‘ Tie {br gebradit und waren überlaut vor Yreude, Hatten 
aber barüber vergeffen, dak man beint Heben verborgener 
Schäke nidt fpredjen Darf; ihre Atraft erladmte, die Wicge 
entglitt ihren Sanden und jank wieber bis auf den, Brune 

nengrund, o Tie Beute nodi Megeir [oll. . Naddem wir 
ben Bafaltfegel, die Burgruine und die Wondberfüar auf 
Bie photographilde Platte gebannk und eine Halb[Hinbige 
Frühftldspaufe uns neugelfärit Hatte, qings auf grafigen 
Maldpfaben zunm Köln-Trierer Eifelweg, beffen MWegezeidien 
wir folgien unb bdas uns burdy ‚den füjattiger „Kurten- 
Bufdy“ bis - Silberath führte. An einer MWaldlihthung vor 
einer Blumigen Waldwiefe madteir wir Halt und Mift- 
tagsrajt. Mir erfreuten uns zuerjt an dem Herrliden Blıt- 
menflor Der WMiefe, en goldenen NManunkeln, den fAnee- 
mweiken Margareten (weigen MWMuferblumen) und ber 
Igwarzblauen NRapunzel oder Teufelsiralle. 

Wor Hilberath murde unjer MWagen Gbegrükßt; 
er bradte uns üÜber Stalenborn an Dvieleır Bergluppen wot- 
bei nadı UltenahHr in das malerifdje Wbrtal, das TOOnfte 
aller Eifeltäler. Bon den Berghängen Teuchiteie das Gin- 
jterqold burdy die Lande. Die Whrberge grühten von nab 
un fern. Bon einem Fhroffen Welstegel winkt uns hie 
Burgruine Altenahr entgegen. Wir wandern den Berg 
binan unb Tüauen von dem Stamm]ig ber Grafen von _ 
YUre in die wilbzerMüftete Felfenlandjdaft, bie an Grak- 
artigleit mit Den Alpen wetteifern barfı Und bazwirdien 
raır aund Taumt das Mafjer : der Ahr, in vielen Bienun- 
gen un Mindungen den Falt fenfredht aufragenden, Fllef> 
rigen Grauwadenfeljen ausweidenb oder Hineinnagend 'und 
Durd tiefe Yurden zerreigend. Bei zehnmal erfjeinen hie 
Fluhldlingen Hinter dem Felsgewirr, Das mit reizendem 
Hujdwert oder mit präcktigen Mehen gefämüdt Ht. Mırs 
Dden Felfenjpalten trit£ uns die gelbe BrilenjHjote, die 
rote Felfennelfe und der braune Schjuppenfarn entgegen. 
Mir Ireten an die fteilite Feljenwand des Berges „zZum 
Ritterjpraumg“ Din, wo wir Hundert Meter unter umns die 
Fluten er Ahr, die Ahrftrake ımb jenfeits derjelben das 
wilte Felsgewirr erbliden. Yrauernd' erzählt uns Die Sage 
von Dent Teßten Grafen ber Burg, dem feine Feinde den 
Uıttergang gediworen Hatten. Monatelang Hatten e die 
Burg feon DBelagert. Der groken Webermadit wur ber 
Graf niGt gewadfen, die Lcehensmittfel wurben Inapp, 
Kranfbeiten räuinten unter ben Mannfhaften auf, Weid 
und ımd waren der Bebrängnis erkegen. Tapjer hiclt ber 
Burgherr fant,, Felt entfäloffen, Keber in der Lod als 
in cine TÄmadgnoNle SGefangenfdaft zu- gehenm An vol- 
Ter Ritterrüjltung auf geflmüdtem Pferde Hand er an ber 
fteifen Felswand, feinen Feinden zurufend: „Sier Meht der 
Teßte WMann, das Iekte Moß mreiner Belagerfen Burg. Der 
SHunger nahm mir MWeib und Kindl und Gefährten. Sie 
zogen Den Doh der Knechtiehaft vor. So will audy ih , denn 
iterben wie mefrer Trewen Schar; Denmr Knechtfhaft f Ber- 
berben und fhändet inımerdar.‘“ Dannm gab er dem Noß 
Die Sporen, Bod bäumte es fih auf und jtürzte Hütunter 
in die graufige Wefe, wa bie MWanjier der Ahr IHäumend 
über Roß un Meiter zufammen[dflugen. Entjeßt ftanben 
bie einde und Tieken ab von der Belagerung ber nın 
verbbeten Burg, die damı der Hahn der Zeit in Trüm» 
mer Tegte. — Bom Nitterfprung aus Tajfen mir unjere Blide 
nocd eimmal durdy die reizende Land{daft [dweifen. Nunde 
um Berrlide Kurppen: Engelsten und Teufelslen, Schrod 
un Horn, weikes und füwarzes Kreug, alles präcktige 
Ausfichtspunite, Zu Fühen die reizende Stadt inmikten 
der zerriffenen, durdgeinandergefdhobenen Felsgrate, dbureh- 
z0qen von der hellen WHritrake und dem Dlifenben Uhre 
fMukb, den die Eijenbahnlinie begleitet. Die mucdktiger Feljen 
zwarngen beim Stiraßen=- und BahHnbau zu einem Durdk 
Grucß, dem erften Landiirahen-Tumnnel in deutfhen Landen, 
ber inı Nahre 1833 in Gegenwart des nadmraligen Königs 
Friedhridy Milhelmn IV. eröffnet und als ein MWundberwerk 
Der Tedmit angeftaunt wurdye. Wir gehHen zuU Tal, in die 
Stabt Hinrein, wo wir unferen Wagen Hefteigen un Durdj 
en Tangen Tummel in das mittlere und untere WAhrtal 
fahren, wo wir nody viele GJanzpunkfte Tanbjhlafflichen 
Schönheit treffen. Dort wirk immer Salt gemadit 10 

. Umieeu gehalten, Berge un Felswände Gegleiten uns, 
in malerifdjen Wormen bal diHt an uns herantrefenb, bal 

* weiter ausweidend und Nebengärien Plak magend, Die
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Ylr zieht ir manntiglalligen Salitgen Hin An b 
Teıt MWafditellent [pielen in ührem MNaren Walfern die Hunten 
Syorellen, an {füren .Afern wacdhjen Heru!!äle Blumen und 
Teltene Farne: SHirkigunge amd NMippenfarn, Die fenuchten 
Mferfeljen [ind befleidet mit Algen und FTedjten, zierliden 
Qauß und Lebermaofen, das trodene Gejtein f teidj ge. 
Tdnnüct mit Felsnelfen unb Glodenblumer, die weiten Berg- 
hHange IteHen im Schmrud ber NMeben, zu benen in ben 
Hels gehauenre Steintreppen Binauffülhren, Wir fahren vDre- 
bei an ber vielbefuditen Sommerfriffe Lodmühic und 
erreidjen das im {ftilfen Valfrieden BHingejtredie Man- 
F B. Hicr gehen unjere Blide Binauf zu einent von 
einer Ahrflinge umfaßten fteilen Bergfegel, Yefjen Spihe 
gefrönt ijft von den Muinen der fageminuwobenen Safe 
fen brg (Sophienburg), bie als ltelte Burg an der 
Wr aflt, Die Sage erzählt von einem Nittker ımd' einem 
Burgfräulein Sophie von Are, bie einander in fHiülker Liebe 
zugetan waren, ohne Jie zu geltchen. Der Mitter, Jidh ver- 
Tomäht glaubend, Milok fid) einem Kreuzzug nad) dent 
HI' Lande an, das Burgfräulein fah in dem Meggange 
ein Jeidyjen, bak ihre Heimlidie Liehe Teine Gegenliebe 
finde. In einer fillen Klaufe auf dem AWhrfeljen ver- 
trauerte fie ihre -Tage. Nadj Yahren Begehrie ein Pilger 
Cinlah, dem Deim. -Anblid der Yungfrau der Pilgeritab 
aus den Händen fank Die Liehenden erkannten Tidy wie- 
ver, Iijfoffen ihren Bund  fürs Leben und erbauten auf 
Dem Heljen die Jtattlidhe Bura, wo Tie in Ga ihre Tage 
verlebten. SHinter ber Saffenburg erweitert jid) das Ahr- 
tal, und bie Ar erholt Jı von ihren nielen Yrrlaufen. 
Did vor Mulparzheim ragt Hocdy über ber WhrftraGe 
aus Iteiler Bergwand froßig cin Ianges, [djmales Fels- 
geftein heraus, von Ber Whrftrake aus grufelig anzujehen, 
als drohe es, auf uns 1feberzufiürzen. Sobolde und Nixen 
Follen auf {dm ibr Mejen treiben un weinfelige Bauern \ 
in der Nacht oft betört un irregeführt Haben. Die tier- 
hnlide Geltalt des Feljens Haf Hın den Manien „„Die 
Bunte Kuh“ gegeben. Mudi viele Sagen beteiligen fidy 
an der Deutung bes Mamens. Als ältelte qilt Die mon 
Simrod unb Kinfel crzühlte, wonady cin Madhan infolge 
eitter Weite für den Preis einer Bunten Stuh den [Mmalen 
Helsgrat erffetterte und auf delfen DBorfprung eine WYlafde 
Mein Ikeerte und ihre Strümpfe wechfekte. 

In Malporzheint, dem berühmten Weinorte des 
Ylhrtals, tretew wir in das Altefte Meinhaus „St. Poter“ 
ein Unb ftärfen Uns an einem Glafe „„Walporzheimer Beraql. 
Wer nidgt in St: Peter gewefen, i nidt am der Whr 
gewefjen, j weit un breit die Moltsmeinung ‚gqeworben. 
Selbit „St. Betrus und dyer Herr‘ find nady den im 
Mheinland verbreiteten „St. Petrus- und CHrijtus-Legen- 
ben“ auf ihren rbenwanberungen borf eingefehrt. 

Won MWalporzkein gelangen wir alsbald in die freumd- 
lidie Stabt Ahrweiter, wo e Mr in bdas breitere 
untere al eintritt, MWoHlerhaltene Feltungsmanern und 
Stobttore, die grokartigen Park umd Waldanlagen Dder 
Dr. von Ehrenwall’igen Kuranftalt, das auf dem „Kop: 
hügel“ {hrowenbe Idlokartig qebaute RTojfter KMalvarien» 
bherg, die einzig{döne Laurenlius-Pfarctirhe, en breifhtffi- 
qer Salfenbau mit adkedigent Furm, dbie Torgfältig ge- 
pflcaten Nebengelände, bie Fels- und Berg- und Talpartien 
ringsum madjen Ahreeiler zu eitenr ber reizenbiten Buntte 
des YAhrtals. 'n Teiner Nähe Hegt das weltberühmt ae- 
worbene Bay Neuenahr, beffen Altelte Zbhermalnuelle 
im Nahre 1853 erbohrt wurbe. Zwijdjen zwei mädtigen 
Mafalituppen, dem NMeuecnahre und der Landstrone, 
hingelagert, biefet der Drtk eines her anımigiten Lald- 
faftshilder, SpaärlihHe, von Moos un Efeu bewacfene 
Ruinen der Burg Neuenahre ragen aus dem Waldesdikicht 
heraus und beleben das Meihk der Sage. Tief im Sdjohe 
des dunflen Bafaltberges liegen reide STahe verborgen; 
im Salopbrunnen rulte ein goldemer Pflug, ber ben 
luren NMeuenahrs zum Segen ward. ; 

„„Der golöne Pflug, ber Hier verfantk, 
' warbl tief im Val gehoben, 

. Wbrmündung Binein, 

Mort aufgelöft als Segenstrant, 
Tpringt Body TJeinm Gold nady oben.“ 

Die nahezu 300 Meter Hod) aufragende Lanbstrone 
mit en Meiten nächliger Burgnieanern und eiher weiß- 
Blinfenden Kapelle, Die den Namen Vungfrauenlapelle trägt, 
Thaut weit in die Whr- un NbheinlandiAjaft hinaus. Ster 
Joll der Hohenftaufentaifer Pbhilipp, Barbaroffas Sohn, 
ber Dort eine {lolze Burg erbüute, beim erfien Musblig 
in bie Landidjaft voll Entzüden owusgerufen haben: „„Das 
ilt des Landes Kronel‘‘ Die Burg verblich beim Deut- 
Then Neihe undd wurke von Burggrafen verwaltet. 2eher 
Ddie Rapelle melhet bie Sage: Ein KRitter von Tomburg 
verfucdte in Abmwmelenheit des Burggrafen beffen drei Tadhter 
zu rauben. Dieje flohen auf einen Felsvorlprung, or 
wo fie fidy in Todesangit feit umfalungen hirabffrztent. 
Der Nels aber Jpaltets fid umd warbd zur Grotte, weldhe 
die Schveltern .‚aufnahm un J alsdbanır vor bem DWer- 
folger fofokR. Der Heimkehrende Graf z0g gegen die Tom- 
Burg undl tötete nady Harfem Stampfe ; ım Gegruer. Wol« 
Ter Trauer fudte ‚er nody feinen Töchtern, Dis ihn ein 
mnael auf die Felsgrotte Linwiss, wo er Teine Kinber, 
Toralos fajfafend,  wicherfand. Yn freudiger Dankbarkeit 
erbaute er an Der Stelle die freundlidke Kapelle. Die 
Sage erinnert 1ms Ehnlidy wie Beim Swifter Berg än 
die Telto-romanifdie Matrouenverehrung, und ift bdayer als 
Tehr altes Bolfsgut anzujprecken. 

Won Neuenahe aus faHren wir In das Gebiet wr 
wo bie Mbhr reiclid) (aMunfalen) 

Sceuemmboben abgefebt Hat, weldier der Land[Haftk wegen 
ihrer Fruchtharfeit den Nancen „Die golNene Meile" 
verTafft hafı Bei Godenhaus biegen wir in die Mhekite 
rake nach NMemagen ein. Yrohe Mheinlieder ernl 
len. Bom AWpollinarisberg. grüht die Fümude Wpolit- 
nartisTirdie Herunter, gegenüber vom reiHiten Nbeinuufer - 
erhebt Tidy der wühitige Bafaltjellen Ber „Erpeletr 
Len“, die nady jdyweren Auseinanberfeunmgen als Ma 
turdenfmal nefidjert worben {jt. Majeltätikdx ziehen Die 
arünen und Jilbernew Mogeit des NMbheinjkcoms dahin, der 
digt an unfere Fahritrake Herantritt. Wom rechten: Ufer 
winft das freundlide Untel mit jeinem „Mreiligrathe 
Baus‘“ Herüber, in ben anjhliegenden NHeinbreite- 

' Ba fumen unfere Blide die Burg Kudol] Herz0gs, 
ven Schavplaf feiner „Burglinder”. Bon Rolandsed 
aus Jüanen wir auf das Malerifhe Siebengebirge und, - 
timmen Alexahter von Sumbolbt zu, ber bie von Hier 
aus gefehene NMbeinlandihaft als Das „ahte Wunder der 
Welt‘ bezeidttet Hat, Das „Lirdi vom Kolanbshogen‘‘ wirb 
Tebenbig, bie Sage vom NMitter NMoland, der „zeitlchens, 
zu Tode wundl Binabihaute auf das Hille Klojfer der 
Snfel Nonnenwerth im NMbheint, Weßer denr Nolauds- 
Boaen fehen wir {n die weile Kratermulde bes fünglten 
rheini[dey, Bultans, des NMobberberges. Muf fteilent 
Batfalttehel bei Gobesberng kebt Kidi-als „Luginslanb““ 
die alte Gowesburg aus ber weifen jdjönen Land- 
idafl Beraus. Mir fahren vur die Mufenitadt Bonn, 

- aus deren Herrlidjen Aınachung ber walbgelrönte Wes 
nusberq und ber Kreuzberg mit Teinem weihglän- 
zenben Softer Herüberqrüßen. Wir erfreucn uns an bem 
Kunftban bder Bonner Miünfterkirche, Her endlos Taktgen 
ronten des Univerlitätsgehatuhiss, bdes cHemaligen Tur» 
Töhifdien NMefibenzkllolfes , aqrüken anı alten 3oll Nas . 
Yrındt-Denkmal undı in ber Bomngalie das IOlidhte Ge 
KurtsBaus des aröhfen Tonkünftiers, £. van Beete 
Bovens. Dann folgen mir der NMbeinftrake über Herjel, 
Middig und MUrfeld na Mec[TeTinma. Awikhen Widbig 
und Urfeldy verfhandeln lefder die Miejenmafjten der Sal 
Toanmungsleitung, die hier über dem Nbhein Führt, das fonkf 
jo reizende Landichaftsbild. Sinter Meffekling Fkawen wir 
auf den grofien Verladchafen Für bie tHemifden Braune 
Tohlen, Biegen dann von ber NMbeinitrake ab und folgen 
Der Stirahe, Die unms anı „Entenfang“ vorbei durd B e r3-- 

‘ Dorf nad) Brüh!l bringt. Ucher vem Borgebitge Hehk 
° die gulbene NWenbfonne md DBeftrahlt die zallreiden .
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tu_ud1'enben Schlote der Braunkohlemwerke, .. die Stätten 
reidhiter Wrbeit in unferer engeren. GHeimat, Einen vollen 
Strahlengruß feudet fie uns herüber, als wollte Jie audj 
wnfere, f dem Abfehluß nähernbe Arheit in der Iugend- 
un& Volfsbilbung Jegnen. Das erfüllt uns mit Breude 
und innerer Befriedigung. Wir hatten, der fmijeidenbeu 
Sonre zu fahrend, uur nody ben eimen Wunfk: Möge 
die Sontte, Die uns den Abend Des alten Seminars fo 
Ticbfid beitrahlt, ig aın Morgen der neuen Lehrerbilbung 
in vollftem‘ Glanze erhchen als ein Symbol für den Auf- 
[tieg unjeres beutfden TWolles zu Helleren un [Höneren 
Tagen! ; N —— 

Unfere rbheinifchen Kleinftädte 
vor 100 und mehr Hahren, 

Won Haupil. . Wies, Unkel a. NMbein. . 
Die fozialen, politijgden und Tulturellen Werhältniffe 

haben im Iegten Kahrhundert großartige Meräwderungen 
und Fortjakritte erfahren, DaB cs Hd wohl verlohnt, bem 
jüngeren Gefdhledt einmal die groken Borzüge ün matc. 
riellen wie geiftigen Leben zum Bewuhtfein zu bringen, 
die fie en Zeiten voraus haben, „als der Grofuater 
bie Großmutter zu [idh nahın“ un zwar meilt — ohte 

. 1Dr Zutum. An auffälliglten haben fidy die Entwidehungen 
unb Fortjhritte in unjerem von Der Ytatur fo reidy gefeg: 
unefen hönen Nheinlande gezeigt einesteils Yant feiner 
frild puljierenden Berkehrsader, dem Strome, anderfeits 
banl feiner reidjen unterivdijden Boden[hähe. Wenn man 
fidy Dergegenwärtigt, wie es bei uns 3zu „Oroknaters Zei- 
ten‘“ ays[ab, o muß man über die Geiltestraft jtadnen, 
welche Ja große Sortjdritte zu Mege gebradt Hat. Das 
nöge das. Bily einer Cheinifden Kleinftadt vor etwa 100 
Nahren und mehr -zeigen. 

Denken. wir .. uns ein foldjes Stäbtdhen von etwa 2 
bis 4000- Einwohnern, das nocdh an fhönen CErinnerwngen 
eifier joldjen ‚Zeit- 3ehrt, - und [ig} innerhalb feiner vkE 
leiht mo teilweije erhaltenen AUmfaliungsmauern nodh 
‚Ueberreite  von früheren Stadbttoren undy DVerteidigungs» 
türmen, Die der Stabk -mit einer eiwa in ber Nähe liegen- 
ben Burg -und. den zahlreihen Kirgtürmen ein }tattlides 
Yusfehen gaben. Yn den ehHemaligen, vielfady nod erhal- 
tenen Stadigräben. weibeten auf üppigem Grafe Ninder 
unbd Biegen, Henn - die Stabt und Hre 232tnn[;n-et Hatten 
dazungalen -nodz- Tändliden Anftri aund Tändblide Sitten. ' 
Sn ben .meiflten — ‚audı wohlhabenden Familien — fehl- 
fe weber.Die mildigebende Ruh, nodt bas. fette Maltjdjwein 
im Stalle, - Rühe=- wie Scweineherde wurde von einem 
Auh- bezw. . Scweinchirten. während des Sommers auf 
Ddie naheliegende - Gemeindeweide dder in den Stabiwal 
getrieben - und  erfreute Jidy, allabendfid die muntere Zu- 
gend bei ihrer Hcimpfehr in die Stadt. Die Straken Irır 
gen Baher, wie fidy vielleicht erlären Läht, die wenig er 
bauliden Spuren diefer Tierwelt un ein täglides Mein- 
halten und Kehren Dderfelben gehörte, wie fo ndandjes, in 
Den Bereich „fFrommer‘“ WMünfdee. 

Bon einer Beleudhung ber Straken war damals in 
allen fleineren Stäbdten gar feine NMede, Man Brauchte 
zwar bazunyalen Jdjon Iinnerhalb der Mohmungen Talg- 
lidter, dody galten fie Lereits ınmehr als Luzus, un in 
bden meilten bürgerliden Haushaltungen wart die einfade, 
fuBhahe, mitf einem Neimen Delbehälter und Docların vers 
jehene blanfgepußte Zinn- oder Mefjinglampe bas alltäg- 
lide Beleugtungsmittel, mährend auf dem plalten Lande, 
in der Bauernfjtube, er billigere, [eTb{tgefertigte Kienfpanun 
in. Gebraudy war. VMiltels einer Schneidinlajdhine wurdzn 
aus trodeneın Kien- ober Stiefernboß Späne von ctwa 
1 bis-12% Meter Länge, 3 ‚Zentimeter Breite und einhalb 
Sentinfeter . Dide geidnitten, fobann mit einem Enbe in 
wagerehter Lage. an einent in der Mitte yes Zimmens 
herabhängenbden verfdjieb= und verftellbaren Eifenhalen be 
feltigt. und amı anderen freien Enbe angezündet. Yn lang- 
jamer Einzehrung ein fladerndes, [pärlides Liet |pendenD, 
brmm_tg‚ein ‚polder , Span fajt eire Halde Stunbe lang,. 

‚ um. dann wicher burdk einen Keluent erfeht zu werden. Eln 
Borrät [older Späne Iag neben dem Herd, und der fih 
im Berlauf von einigen Stunben entwidelnde Maudy felmerz- 
fe Mugen und Lungen un überzog Wände und Dede 
mit einemn glängend fAwarzeit Dunlel, alchh ciner Näy- 
derfammer. j 

Cine Stragenbeleudtung begann in den Stäbten er]t 
afangs der Sahre 1830 Bis 35. Der ehrfamt Bürger 
trug abends feine Handlaterne mit i zunm Daämmrer}Jop- 
pen ober wo er Jonft der Anterhaltung wegin Hinditg. 
Mollien Frauen Lbefanderer Stände eine '*l[bcnbg‚e{cfl[@gfi 
befuchen, dann Keken fiz Jihj über hyas [Hlehie Holprige 

. und pfühenreide Strakenpflajter durdy das Dienfimabhchen, 
die „Manfell, Hinüber gekeiten, weldhes eine großie Zrag- 
Interne -— ÖHnlicg unjeren alten Hrdliden DBerjehlaternen 
— 'mit fünf, adt und mehr Sheiben in der Hand, voran- 

. Teuctete, 
Cine wirfligh [Hawierige und damals fehr unbeholfene 

Mrbeit wat das Feuermaden. Yn einent mit verföhlter 
Leinwand als Zunider angefüllten Kaften wurde mit dem _ 
aus Stahl - und Stein hHerabgeftlagenen Fımtlen folange 
hineingearbeitet, his ein Fımle den Zunderfag erglühen 
machte. Dann berührte man diefe fo erzeugte Glühjtelle 
ait einem ganz dannen Scwefelfpan undi blies folange 
hinein, bis basfelbe einz Flamınme Gernorbrachte. Dicfes 
Feuermadcjen mittels Stahl, Stem und ‚ZündHwanm war 
dann au die alltäglidje Sitte für das Anzünden ber Tar-, 
gen Philijter-Pfeife, mit weldjer der hehäbige. 6plefißu_r': 
ger, die ZipfelnslihHe auf diem Kopfe, vor ber Haustür 
jtand oder [aB,. wn mit dem Nachbar ober den Worüber- 
gehenden hHompolitijge Stabtagejpräce 3zu führen. 

Zeitungen fannte man damals audi faum. Yn Den 
fleinerten Städtdjen gab es höhjtens ein beffeidenes Mo- 

- dienblätichen, weldhes, wenn’s gut ging, zweimal wöcjent- 
li in dürfliger , Form undl auf flechteltem Papier erfdten 
un dann Höcktehns vont den „Honorationen‘ gehalten 
mwurcde. Selbit in den grökeren Stäbtfen gab €s aun 
täglidy. erfäginende Zeitungen. Wo Hätte man audy den 
Stoff dazıw Herholen foflen? MWenn man Sedenkt, bal 
man Nadyridten nicht fhneller erhalten Tonnte, als durdy 
Boltverbindung, und ba deren i£rmitteiung auf größere 
Entfernungen meilt wodjen-, oft mönatelang dauerte, D 
Tanrı mon [idy vorflellen, wie fpärli$ man Meuigkeiten 
hHörte, von bent, was aufßerhalb bes Stabtberinges wor 
f ging. . . ; ; 

Sn den rheinijdhen Kleinjtaäbten oging in den L820er 
Nahren nur zweimal wöchentlih ein Poftwagett .mit 4—6 
Sigen für Perfonen, Brief- und Patetbeförderung zU dEr, 
jagen wir mal 7—10 Stunden entfernten m»egierungsf)a_upts__ 
jfabt, um Deann von Dort erft anderntags nadj gleidet 
müähleliger Ianger Fahrt fehnfüctig erwartet, zurüdzuiebe” 
ren, Suhr einmal am Gafthaus zur Boft oDer zum Ster- 
nenwirt cine Kutfdje vor, dann wurde das des Wbenbs 
bein Schoppen als cin Ereignis hHochfrotpeinlichlt biekue 
tiert ımb mif WMirt und Wirtin durdgehHendit befproden. 

Sın Laufe ber Zwanziger Nahre gingen dann all 
injählidy täglidhe Perfonen- und Briefpoften, und erft 3zU 
AUnfang der Dreikiger ” Yahre ndokhten die eingeflhrten 
Dierfpännigen vom Sattel gefahrenen, oft neunfikigen 
Schnellpoften als rajdıe Befürberungsuittel geredtes Yuf» 
jehen. Solde Schnellpoften, zu Dener man Tid tagelang 
porher einen Pla Jichern mußte, fuhren namentlid rdeit- 
abwäris. Yor Erjeheinen der Dampfjdhiffe gab s eine 
andere Meifegelegenheit für die Sonumermonate, mittels 
feiner 3ientlicdh Dübjdy ehtgetichtetz. Kajüten- ober Per. 
TorenfAhiffe, weldye von pier Pferben vom Leinpfad aus 
aın Trab 'gezogen, den Weg von Köln bis Frankfurk, 
mit WMWebernacdktung unterwegs in 3zwei bis Drei Tagen zu- 
rüdlegten und ebenfalls von Kleinftättern zum Befudy der 
Hranifurter Melje gern benuht wurbe. Gab es dody nadi 
Bollendung einer fold gewaltigen Nheinreije in der Heinen 
SHeintat” viel on Landı und-Leuten, von Erkebnifjen „und 
MNeifeahenteuern zu erzählen, 

; (Scluß folgt.)


